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Protokoll Nr. 26 (2015-2019) 
 
der öffentlichen Sitzung des Fachausschusses „Verkehr“ des Beirates Schwachhausen 
am 10.09.2018 im Ortsamt 
 
Beginn: 18:30 Uhr Ende: 21:00 Uhr 
 
Anwesend waren: 
 
a) vom Fachausschuss Jörg Findeisen 
 Mario Hasselmann (i.V. für Oliver Piepho) 
 Christopher Hupe 
 Stefan Pastoor 
 Gabriele Schmidt (i.V. für Dr. Wolfgang Schober) 
 Barbara Schneider (i.V. für Dietrich Heck) 
 Dr. Hans-Peter Volkmann 
 
b) vom Ortsamt  Dr. Karin Mathes 
 Thomas Berger 
 
c) Gäste Thorsten Resch (Amt für Straßen und Verkehr (ASV)) 
 Wilhelm Hamburger (Senator für Umwelt, Bau und Verkehr) 
 
 
Die schriftlich vorgelegte Tagesordnung wird genehmigt. 
Das Protokoll Nr. 25 der Fachausschusssitzung am 25.06.2018 wird ebenfalls genehmigt. 
 
TOP 1: Bürgeranliegen zur Verkehrsberuhigung der Lüder-von-Bentheim-Straße 
Frau Dr. Mathes berichtet, dass inzwischen zwei gegenteilige Bürgeranträge vorlägen. Der erste 
Bürgerantrag, in der Lüder-von-Bentheim-Straße weitere Maßnahme zu ergreifen, um die Ein-
haltung der Geschwindigkeit von Tempo 30 zu gewährleisten, sei auf der Beiratssitzung am 
27.06.2018 vorgelegt und vom Beirat auf die heutige Fachausschusssitzung überwiesen 
worden.1 Nachdem das Ortsamt für die heutige Sitzung eine Einladung an die Anwohner*innen 
verteilt habe, sei ein zweiter Bürgerantrag eingereicht worden, der von 60 Anwohner*innen aus 
der Straße unterstützt werde und sich gegen weitere Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung aus-
spreche.2 
Frau Dr. Mathes verweist auf den Betriebsplan für die Lüder-von-Bentheim-Straße und stellt fest, 
dass die Breite der Fahrbahn lediglich 2,50 m betrage, hinzu kämen zwei Rinnen mit Breiten von 
0,625 m.3 Dies lasse im Bereich der Fahrbahn keine baulichen Maßnahmen zu oder ginge zu 
Lasten der vorhandenen Kfz-Stellplätze. 
Herr Grunewald stellt den älteren Bürgerantrag vor und macht deutlich, dass zu bestimmten 
Zeiten Kfz die vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit nicht einhielten und Radfahrer*innen auf 
dem Fußweg führen. Die Straße sei vorbildlich umgestaltet worden und eine geschwindigkeits-
reduzierende Verschwenkung nicht möglich. Jedoch werde lediglich bei der Einfahrt in das 
Quartier auf die Tempo 30-Zone hingewiesen, bei der Fahrt durch die Lüder-von-Bentheim-
Straße sei dies oft wieder vergessen. 
Herr Urban räumt für den zweiten Bürgerantrag ein, dass ab und zu schnell gefahren werde, 
insgesamt funktioniere es aber. Es seien weder Baken noch Blumenkübel noch eine Ver-
schwenkung nötig. Die Aufstellung einer Geschwindigkeitsmesstafel (GMT) und die Aufbringung 
eines erinnernden Piktogramms zu Beginn der Straße halte er jedoch für denkbar. 
Frau Dr. Mathes stellt fest, dass eine GMT verlässliche und objektive Daten zur Fahr 

                                                           
1 Für diesen Bürgerantrag siehe in Protokoll Nr. 32 der Beiratssitzung am 27.06.2018 unter TOP 1. 
2 Der zweite Bürgerantrag „Keine weitere Verkehrsberuhigung in der Lüder-von-Bentheim-Straße“ ist als Anlage 1 diesem Protokoll 
angefügt. 
3 Der Betriebsplan für die Lüder-von-Bentheim-Straße ist als Anlage 2 diesem Protokoll angefügt. 
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geschwindigkeit liefere und ein zu schnelles Fahren mit rotem Blinken signalisiere. 
Anwohner*innen berichten, dass 

• zu schnelles Fahren bei Pkws bislang nicht aufgefallen sei, sich jedoch viele 
Radfahrer*innen auf dem Fußweg bewegten. Deshalb sei zu überlegen, ob dort nicht eine 
Fahrradstraße ausgewiesen werden sollte, um den Radverkehr auf die Fahrbahn zu 
leiten; 

• viele Radfahrer*innen sich bei entgegenkommenden Kfz unsicher fühlten und lieber auf 
den Fußweg auswichen bzw. das Fahren in den Rinnen auf Kopfsteinpflaster als unan-
genehm empfänden; 

• die Geschwindigkeitsbeschränkung auf Tempo 30 untergehe. 
Zusammenfassend schlägt Frau Dr. Mathes dem Fachausschuss vor, 

• im ersten Schritt in der Straße für drei Monate eine GMT aufstellen zu lassen und 
• auf dem jour fix zu prüfen, ob 

o weitere Piktogramme aufgebracht und 
o eine Fahrradstraße eingeführt werden könnte. 

Der Fachausschuss schließt sich diesem Vorschlag einstimmig an. 
Frau Dr. Mathes sichert den Anwohner*innen aus der Lüder-von-Bentheim-Straße zu, dass die 
Daten der GMT auch ihnen zur Verfügung gestellt würden. Sollte eine Fahrradstraße eingeführt 
werden, werde das Ortsamt die Anwohner*innen zuvor erneut zu einer Erörterung in öffentlicher 
Sitzung einladen. 
 
TOP 2: Standort für die Geschwindigkeitsmesstafel (GMT) 
Frau Dr. Mathes erinnert daran, dass der Fachausschuss beschlossen habe, einen eigenen 
Haltemasten für die GMT anzuschaffen, die bislang in der Kirchbachstraße angebracht sei.4 Als 
Standorte seinen bislang vorgeschlagen: Lüder-von-Bentheim-Straße, Thomas-Mann-Straße, 
Hartwigstraße, Schwachhauser Ring, Busestraße sowie verschiedene Standorte vor Einrich-
tungen, vor denen zukünftig Tempo 30 ausgewiesen werden könnte. 
Aus dem Publikum wird als Standort auch die Kirchbachstraße zwischen Kurfürstenallee und 
Schwachhauser Heerstraße vorgeschlagen. 
Der Fachausschuss spricht sich einstimmig dafür aus, die GMT zunächst in der Lüder-von-
Bentheim-Straße aufzustellen. 
 
TOP 3: Anhörung zur Fahrradstraße Parkallee zwischen Friedenstunnel und Am Stern 
Frau Dr. Mathes erinnert einleitend daran, dass ein Runder Tisch mit Anwohner*innen, Beirats-
vertreter*innen, Vertretern aus dem ASV und des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr (SUBV) 
sowie den einschlägigen Interessensverbänden zu einer Lösung über die Führung der Fahr-
radstraße und die Einrichtung von Kfz-Stellplätzen gekommen sei.5 Dieser Vorschlag werde von 
der vorliegenden Anhörung aber nicht aufgenommen.6 
Herr Resch führt zu der Anhörung aus, dass für die Fahrradstraße eine optimale Umgebung 
geschaffen werden solle. Deshalb sei vorgesehen, 

• die Fahrbahn der Fahrradstraße in Rot einzufärben und damit für Kfz wie Radfahrer*innen 
deutlicher zu machen; 

• zu Beginn der Fahrradstraße in groß sowie an jeder Straßeneinmündung in kleinerer 
Version Fahrrad-Piktogramme aufzubringen; 

                                                           
4 Der Fachausschuss „Verkehr“ hatte auf seiner letzten Sitzung entschieden, für die Anschaffung eines Haltemastes für eine GMT 
einen alternativen Kostenvoranschlag zu dem damals vorliegenden Kostenvoranschlag der BSAG AG über etwa € 3.400 einzuholen, 
siehe im Protokoll Nr. 25 unter TOP 1. Der Fachausschuss „Globalmittel und Koordinierung“ hat sodann auf seiner Sitzung am 
01.08.2018 für einen alternativen Kostenvoranschlag über € 1.438,31 Mittel aus dem Stadtteilbudget bereitgestellt. 
5 Anwohner*innen aus der Parkallee hatten auf der Beiratssitzung am 25.01.2018 Unterschriftenlisten vorgelegt, mit denen sie sich 
gegen die Einrichtung eines Fahrradschutzstreifens zu Lasten von vorhandenen Stellplätzen für Pkw aussprachen, siehe in Protokoll 
Nr. 28 unter TOP 1. Ein Runder Tisch erzielte am 12.03.2018 einen Konsens über die Beibehaltung der Fahrradstraße und die 
Bereitstellung von neuen Stellplätzen in der Mitte beider Fahrbahnen. Der Vermerk dieses Runden Tisches ist als Anlage 3 diesem 
Protokoll angefügt. 
6 Die Anhörung zur Fahrradstraße Parkallee ist als Anlage 4a diesem Protokoll angefügt, der Plan zur Anhörung als Anlage 4b. 

https://www.ortsamtschwachhausenvahr.bremen.de/sixcms/media.php/13/Pr.%2025%20V%2025.pdf
https://www.ortsamtschwachhausenvahr.bremen.de/sixcms/media.php/13/Pr.%2028%2025.pdf
https://www.ortsamtschwachhausenvahr.bremen.de/sixcms/media.php/13/Pr.%2028%2025.pdf
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• die Zu- und Abfahrten der Radwege in den Nebenanlagen zurückzubauen, um damit zu 
verdeutlichen, dass der Radverkehr die Straße zu benutzen habe; 

• die markierten Kfz-Stellplätze auf der Fahrbahn von der jetzigen Breite von 2 m auf 2,75 
m auszuweiten, um einen größeren Abstand zur Fahrradstraße zu schaffen und damit die 
Sicherheit der Radfahrer*innen zu erhöhen. 

Die Bauzeit werde mit etwa einem Monat veranschlagt und die Maßnahme in fünf Abschnitten, 
beginnend am Stern, jeweils unter Vollsperrung durchgeführt. 
Herr Hamburger verdeutlicht, dass die vorliegende Variante praktikabler sei und mit breiteren 
Parkständen auf der rechten Straßenseite mehr Sicherheit verspreche. Inzwischen hätten sich 
die Kfz-Nutzer*innen in der Parkallee auch an die Fahrradstraße gewöhnt. 
Herr Genzel (ADFC) begrüßt die rote Einfärbung der Fahrbahn, vermisst aber einen Sicherheits-
trennstreifen zwischen Fahrbahn und Kfz-Stellplätzen, der in anderen Städten durchaus üblich 
sei. Die breiteren Parkstände führten nicht zu mehr Sicherheit, weil sich die Kfz nicht rechts, 
sondern mittig ausrichten würden. Außerdem spricht er sich dafür aus, die Rotmarkierung der 
Fahrradstraße durch den Tunnel bis zur Rembertistraße zu verlängern. 
Ein Anwohner, der auch am Runden Tisch teilgenommen hatte, moniert, dass die Ergebnisse 
des Runden Tischs ignoriert würden, dies sei ein fragwürdiges Demokratieverständnis. Damals 
sei zugesichert worden, dass linksseitige Kfz-Stellplätze kein Problem darstellten. Die mit der 
Anhörung vorgestellte Variante sei aber durchaus in Ordnung, sie verspreche mehr Klarheit und 
mehr Sicherheit. Der bestehende Radweg sollte jedoch vollständig zurückgebaut werden, sonst 
seien weiterhin Radfahrer*innen verführt, über den Fußweg zu fahren. 
Herr Resch und Herr Hamburger erwidern auf Nachfragen und Kritik: 

• Die Fahrradstraße in der Parkallee zwischen Friedenstunnel und Am Stern sei Teil der 
Rad-Premiumroute zwischen Innenstadt und Universität und unter diesem Gesichtspunkt 
angelegt worden. Es sei nie ein Ziel gewesen, die Zahl der Kfz-Stellplätze in diesem 
Abschnitt der Parkallee zu erhöhen; 

• im Friedenstunnel werde den Radfahrer*innen die Wahl gelassen, ob sie den nicht 
benutzungspflichtigen Radweg oder die Fahrbahn benutzten. Die Situation im Tunnel sei 
zu ungewohnt, um verpflichtend die Fahrbahnnutzung einzuführen. Außerdem seien dort 
die Radwege in einem guten Zustand und ausreichend breit; 

• die Systeme Fahrradstraße und Radweg könnten nicht parallel geführt werden. Wenn 
eine Fahrradstraße vorhanden sei, sei diese „eigentlich“ benutzungspflichtig; 

• ein sog. Breitstrich (Sicherheitstrennstreifen) sei rechtlich nicht möglich. Außerdem würde 
er zu Parken in 2. Reihe verleiten; 

• von der am Runden Tisch erarbeiteten Lösung abzuweichen, sei in der Tat nicht günstig. 
Im Übrigen hätte die Kommunikation zwischen den Behörden einerseits und Beirat und 
Anwohner*innen andererseits besser sein können. Im Nachgang zum Runden Tisch habe 
SUBV den erarbeiteten Vorschlag nochmals bewertet und sich dann für die vorliegende 
Lösung entschieden. 

Frau Dr. Mathes macht deutlich, dass die Situation im Friedenstunnel nicht Teil der heutigen 
Diskussion sein könne, weil der Tunnel bereits in den Zuständigkeitsbereich des Beirats Mitte 
falle. 
Nach ausführlicher Diskussion stellt Herr Pastoor den Antrag, die vorliegende Variante abzu-
lehnen. Sie schaffe weder mehr Sicherheit noch mehr Parkraum. Außerdem ignoriere sie den am 
Runden Tisch unter Beteiligung von Anwohner*innen erarbeiteten Vorschlag. 
Herr Hupe stellt wiederum den Antrag, der vorgelegten Lösung zuzustimmen, verbunden mit der 
Ergänzung, dass für die weitere Erhöhung der Sicherheit der Radfahrenden ein Sicherheits-
trennstreifen angebracht werden und der bestehende Radweg vollständig zurückgebaut werde 
müsse. 
Frau Dr. Mathes lässt über beide Anträge abstimmen: Der Antrag von Herrn Pastoor erhält vier 
Ja- (CDU, FDP, SPD) und drei Nein-Stimmen (Grüne, Linke), der Antrag von Herrn Hupe drei Ja- 
(Grüne, Linke) und vier Nein-Stimmen (CDU, FDP, SPD). Frau Dr. Mathes macht deutlich, dass 
damit kein Beiratsvotum gegeben sei und sich deshalb der Beirat auf seiner Sitzung am 
27.09.2018 mit dem Sachverhalt befassen müsse. 
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TOP 4: Bürgeranliegen zur Sicherung von 5m-Bereichen an Straßeneinmündungen im 
Umfeld der Grundschule An der Gete 
Frau Dr. Mathes stellt das Bürgeranliegen vor und legt dem Fachausschuss nahe, wie in dem 
Gutachten zum Quartier um die Georg-Gröning-Straße modellhaft vorgeschlagen, auch in diesem 
Fall die Sicherung der 5m-Bereiche durch Schraffuren und Baken durch das ASV prüfen zu 
lassen.7 Es handele sich dabei um die Einmündungsbereiche An der Gete/ Belfortstraße, Belfort-
straße/ Weißenburger Straße/ Vionvillestraße und An der Gete/ Hartmannsweilerstraße. 
Herr Frese (Kontaktbereichsbeamter) zeigt sich erstaunt, ihm lägen keine entsprechenden 
Beschwerden der Leiterin der Grundschule An der Gete vor. „Hin und wieder“ sei das beklagte 
Verhalten festzustellen und werde dann von ihm auch geahndet. 
Mit fünf Ja-Stimmen bei zwei Enthaltungen spricht sich der Fachausschuss dafür aus, zunächst 
beim ASV eine fachliche Einschätzung sowie einen Kostenvoranschlag einzuholen und dann das 
Vorhaben erneut zu beraten. 
 
TOP 5: Verschiedenes 
Straßburger Straße: Anhörung für eine Fahrradabstellanlage8 
Der Fachausschuss stimmt dem Vorhaben einstimmig zu. 
 
Sperrung des Hemelinger Tunnels/ Lärm an der Kurfürstenallee (Ortsfahrbahn Kirchbachstraße 
stadteinwärts) 
Frau Dr. Mathes berichtet: Der Hemelinger Tunnel werde vom 8. bis 14.10.2018 voll gesperrt. Für 
die Lieferanten des Mercedes-Benz Werks aus den Gewerbegebieten Hansalinie und Hemelinger 
Hafen würden Ausnahmegenehmigungen beantragt, damit diese während der Früh- und Spät-
schicht von Mercedes durch den Brüggeweg fahren könnten. In der Nachtschicht sei eine Route 
über die Kirchbachstraße, Vahrer Straße und Ludwig-Roselius-Allee geplant. Grundsätzlich 
werde Mercedes nochmals gezielt alle Lieferanten bitten, für ihre Fahrten die im Lkw-Führungs-
netz vorgesehenen Routen zu nutzen. 
Dem Bürgeranliegen, die Ortsfahrbahn Kurfürstenallee zwischen Grundschule Freiligrathstraße 
und Kirchbachstraße mit Tempo 30 auszuweisen, sei nicht möglich.9 Auf Hauptverkehrsstrecken 
könne dies nur erfolgen, wenn eine Gefahrenlage bestehe oder Lärm- bzw. Schadstoffgrenzwerte 
überschritten seien. Die Überschreitung von Lärmgrenzwerten müsse gutachterlich belegt 
werden. Dies sei mit Kosten von etwa € 20.000 verbunden. 
Der Fachausschuss nimmt Kenntnis. 
 
Busestraße: Parken auf dem sanierten Radweg 
Frau Dr. Mathes berichtet: Abschnittsweise sei durch das ASV die Pflasterung des Fuß- und 
Radwegs erneuert worden. Seitdem habe sich die Praxis aufgesetzten Parkens so verschärft, 
dass einige Kfz vollständig auf dem Fahrradweg abgestellt würden. 
Herr Frese informiert, dass der zuständige Kollege an alle abgestellten Fahrzeuge einen 
Informationszettel verteilt habe, dass das aufgesetzte Parken illegal sei und zukünftig von der 
Polizei geahndet werde. Das Revier werde aber erst nach Rücksprache mit dem Ortsamt tätig 
werden. Ein Einschreiten lediglich gegen besonders gravierendes Fehlverhalten sei nicht mög-
lich. 
 
Bürgeranliegen Carl-Schurz-Straße wegen zugeparkter Radwege10 

Frau Dr. Mathes schlägt vor, das Bürgeranliegen zunächst auf dem jour fix mit dem ASV zu 
besprechen. 
Der Fachausschuss stimmt dem zu. 
  

                                                           
7 Das Bürgeranliegen samt Fotos ist als Anlage 5 diesem Protokoll angefügt. 
8 Die Anhörung samt Plan ist als Anlage 6 diesem Protokoll angefügt und lag dem Fachausschuss als Tischvorlage vor. 
9 Das Bürgeranliegen wurde in der Beiratssitzung am 27.06.2018 vorgetragen, siehe in Protokoll Nr. 32 unter TOP 1. 
10 Das Bürgeranliegen ist als Anlage 7 diesem Protokoll angefügt und lag dem Fachausschuss als Tischvorlage vor. 

https://www.ortsamtschwachhausenvahr.bremen.de/sixcms/media.php/13/Pr.%2032%2027.pdf
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Graf-Moltke-Straße: Anordnung Betriebsplan11 
Der Fachausschuss nimmt Kenntnis. 
 
Kulenkampffallee: Baumschutz 
Frau Schmidt teilt mit, dass sie sich in Gesprächen mit Herrn Fülberth (Umweltbetrieb Bremen 
(UBB)) befinde, um den Baumschutz und den Schutz des Straßenbegleitgrüns im Straßen-
abschnitt zwischen Parkallee und Fettkampsweg zu verbessern. 
Frau Dr. Mathes bittet um Mitteilung der Ergebnisse. 
 
Hermann-Böse-Straße: Einführung von Tempo 30 vor dem Hermann-Böse-Gymnasium 
Herr Dr. Volkmann fragt nach, ob die beabsichtigte Tempo-Reduzierung auch für die Straßen-
bahn gelten werde. Frau Dr. Mathes weist darauf hin, dass alle für Schwachhausen geplanten 
Maßnahmen auf der nächsten Beiratssitzung am 27.09.2018 vorgestellt würden. 
 
 
 
Die nächste Fachausschusssitzung findet am Montag, 29.10.2018, 18.30 Uhr, im Ortsamt 
statt. 
 
 

 

 Sprecher Vorsitz Protokoll 

 Dr. Volkmann Dr. Mathes Berger 

                                                           
11 Die Anordnung für einen neuen Betriebsplan ist als Anlage 8 diesem Protokoll angefügt und lag dem Fachausschuss als Tisch-
vorlage vor. 
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